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Conrad
Biittiker-Studer
Gerber, 1806—1851

Er ist der ältere Sohn des auf Seite 23 abgebildeten

Bartholomäus Büttiker-Lack und der Bruder

der Arztfrau Dr. Viktor Christen-Büttiker
und des Lederhändlers Baptist Büttiker-Groli-
mund, welch letzterer der Vater des Redaktors
Richard Büttiker-Müller wird.
Von Conrad gingen die sogenannten Biberacher
Büttiker aus und auch Dr. Max von Arx-Meyer
(der sein Enkel wurde) und — durch die ältere
Tochter Mar. Magdalena Rebetez-Büttiker —
die Familien des Zahnarztes Dr. Eduard Herzog
und des Obersten Beiart in Ölten.
Er war auch der Erbauer nicht nur des 1835 an
der Solothurnerstraße befindlichen Bauernhauses

des Landwirts Paul Büttiker und seines Vaters, sondern auch der sogenannten «neuen Gerbe»,
welche nunmehr zum Josefsheim geworden ist. Nach Mitteilung von Frau Itel-Büttiker soll er
sich vom ersterbauten Hause getrennt haben, weil ihm die Konstruktion der zwei Treppen als
Zugang zum Hause etwas mißglückt schien, so daß er danach an der «neuen Gerbe» Freitreppen

großen Stiles anbringen ließ. Von seinem Sohne Theodor ging diese imposante «neue Gerbe»

an einen Milchhändler Grieder über, der sie weiterverkaufte.
Während für unsere älteren Zeitgenossen eigentlich dieser Zweig die Gerber-Büttiker waren,
bestand für die alten Oltner die Dynastie aber noch aus einer älteren Generation von fünf
Brüdern, von denen der älteste Gerber-Büttiker ledig, der folgende kinderlos blieb und der dritte
in der männlichen Linie sogleich ausstarb. Das war wohl Ursache dafür, daß der Besitz
größtenteils beisammenblieb. Maria Felchlin

Porträt nach einem farbigen Miniaturporträt des Oltner Malers Martin Disteli, im Besitze von Herrn Dr.
phil. Urs Bdiart.
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